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(54) Positionierelement zum lagegenauen Ausrichten von vorgefertigten Gebäudeteilen 
zueinander

(57) Ein Positionierelement zum lagegenauen Aus-
richten von vorgefertigten Gebäudeteilen zueinander,
insbesondere von industriell vorgefertigten Beton-Dek-
ken- und -Wandplatten, umfasst
- mindestens zwei jeweils in eine Aufnahme (3, 4) der

Gebäudeteile (1, 2) einsetzbare, einander abgewandte
Positionierfortsätze (9, 10) und
- einen sich in Querrichtung zwischen den beiden Posi-
tionierfortsätzen (9, 10) erstreckenden, planen Ab-
standshalterteller (11) als Zwischenlage zwischen den
beiden Gebäudeteilen (1, 2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Positionierelement
zum lagegenauen Ausrichten von vorgefertigten Gebäu-
deteilen zueinander, insbesondere von industriell vorge-
fertigten Beton-Decken- und Wandplatten, sowie eine
Gebäudeeinheit aus zwei mit Hilfe eines solchen Posi-
tionierelements lagegenau positionierbaren Gebäude-
teilen.
[0002] Im Zuge eines möglichst kostengünstigen Bau-
ens von Wohn- und Industriegebäuden stellt die so ge-
nannte Plattenbauweise für Wohn- und Gewerbegebäu-
de ein adäquates Mittel der Wahl dar. Hierbei werden
entsprechende Decken- und Wandplatten aus Beton in
einem Produktionswerk hergestellt und nach dem Trans-
port zur Baustelle vor Ort zu dem Gebäude zusammen-
gesetzt. So werden beispielsweise auf eine Deckenplatte
Mörtelbettstreifen aufgebracht, in die dann Wandplatten
gesetzt werden.
[0003] Bei diesem Vorgang spielt die pass- und
maßgenaue Positionierung der Beton-Fertigteile zuein-
ander für die Qualität des zu erstellenden Gebäudes eine
wesentliche Rolle. Ferner ist ein ständiges Problem die
Maßhaltigkeit des Mörtelbettes, da der Mörtel durch das
Gewicht der aufgesetzten Wandplatte dazu tendiert,
nach außen auszuquetschen.
[0004] Zur Lösung dieser Problematik schlägt die vor-
liegende Erfindung ein Positionierelement zum lagege-
nauen Ausrichten von vorgefertigten Gebäudeteilen zu-
einander vor, das die im Kennzeichnungsteil des Anspru-
ches 1 angegebenen Merkmale aufweist. Demnach sind
bei dem Positionierelement mindestens zwei jeweils in
eine Aufnahme der zueinander zu positionierenden Ge-
bäudeteile einsetzbare, einander abgewandte Positio-
nierfortsätze vorgesehen. Zwischen diesen beiden er-
streckt sich in Querrichtung ein vorzugsweise planer Ab-
standshalterteller, der die beiden Gebäudeteile auf Ab-
stand hält.
[0005] In vorteilhafter Weise wirken die beiden Posi-
tionierfortsätze zusammen mit den entsprechenden Auf-
nahmen der Gebäudeteile nach Art einer Maßlehre. Für
das lagegenaue Positionieren eines Wandelements auf
einer vorgefertigten Decke genügt es, in die entspre-
chenden Aufnahmen der Decke von oben Positionierele-
mente einzusetzen, den Mörtelbettstreifen im Bereich
zwischen Decke und Fuß des Wandelementes aufzu-
bringen und dann das Wandelement von oben mit seinen
Aufnahmen auf die Positionierfortsätze der Positionier-
elemente aufzusetzen. Es erfolgt damit eine "automati-
sche" Positionierung der beiden Gebäudeteile zueinan-
der. Der Abstandshalterteller sorgt dabei dafür, dass die
Wandplatte nicht bis direkt auf die Deckenplatte aufset-
zen kann, sodass der Mörtelbettstreifen nicht zur Seite
hin ausgequetscht sondern immer eine der Höhe des
Abstandshaltertellers entsprechende Solldicke aufweist.
[0006] Zusammenfassend können die unter Zuhilfe-
nahme der erfindungsgemäßen Positionierelemente
ausgerichteten Gebäudeteile äußerst rationell und lage-

genau gesetzt werden, wobei vorzugsweise weiter unter
erörterte Maßnahmen ergriffen werden können, mit de-
ren Hilfe die Setzbewegungen der Gebäudeteile und der
Mörtelfuge ausgleichbar sind.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind bevorzug-
te Ausführungsformen der Positionierelemente angege-
ben, deren Merkmale, Einzelheiten und Vorteile sich aus
der nachfolgenden Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels anhand der beigefügten Zeichnungen ergeben. Es
zeigen:

Fig. 1 einen partiellen Vertikalschnitt durch den
Stoßbereich zwischen einer Decken-
und Wandplatte mit einem Positionier-
element, und

Fig. 2 eine Draufsicht auf ein Positionierele-
ment,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht einer
Gebäudeeinheit, und

Fig. 4 und 5 schematische Teil-Horizontalschnitte
gemäß den Schnittlinien IV-IV bzw. V-V
gemäß Fig. 3 in vergrößertem Maßstab.

[0008] Wie aus Fig. 1 deutlich wird, weisen die zuein-
ander lagegenau zu positionierenden Decken- 1 und
Wandplatten 2 jeweils konische Aufnahmen 3, 4 in ihrer
Oberseite 5 bzw. fußseitigen Schmalseite 6 auf. Diese
Aufnahmen 3, 4 können bei der industriellen Vorfertigung
der Decken- und Wandplatten 1, 2 mit Hilfe von entspre-
chenden Formfortsätzen in der Plattengießform positi-
ons- und formgenau eingebracht werden.
[0009] Zur Ausrichtung der beiden Platten 1, 2 wird
nach der Montage der Deckenplatte 1 in deren Aufnah-
men 3 jeweils eines der Positionierelemente 7 mit seinem
nach unten abstehenden, kegelstumpfförmigen Positio-
nierfortsatz 8 eingesteckt. Der mit diesem Positionierfort-
satz 8 in Längsrichtung L fluchtende zweite Positionier-
fortsatz 9 steht dann nach oben ab. Er weist ebenfalls
eine im Wesentlichen kegelstumpfförmige Kontur auf, ist
jedoch an seinem oberen Ende mit einem flacheren Ke-
gelstumpfabsatz 10 versehen. Dieser dient als eine Art
Einführhilfe, da die Wandplatte 2 von oben mit Hilfe eines
Baukrans auf die Deckenplatte 1 quasi unter Stülpen der
Aufnahme 4 über den oberen Positionierfortsatz 9 des
Positionierelementes 7 aufgesetzt wird.
[0010] Zwischen den beiden Positionierfortsätzen 8, 9
ist das Positionierelement 7 mit einem sich in Querrich-
tung erstreckenden, planen Abstandshalterteller 11 ver-
sehen, mit dem das Positionierelement 7 auf der Ober-
seite 5 der Deckenplatte 1 aufliegt. Die darauf gestellte
Wandplatte 2 kann also mit ihrer Schmalseite 6 nicht bis
zur Oberseite 5 der Deckenplatte 1 durchsacken, sodass
das in Fig. 1 angedeutete Mörtelbett 12 zwischen Dek-
ken- und Wandplatte 1, 2 eine Mörtelfuge 13 mit einer
Solldicke ergibt, die der Höhe h des Abstandshaltertellers

1 2 



EP 1 892 348 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11 entspricht.
[0011] Das gesamte Positionierelement 7 ist im Übri-
gen aus einem massiven, hochdichten und relativ druck-
festen Kunststoffmaterial einstückig im Spritzgussver-
fahren hergestellt. Die Druckfestigkeit des Kunststoffma-
terials ist dabei so bemessen, dass der innerhalb einiger
Wochen nach der Erstellung eine Gebäudeeinheit aus
der Decken- 1 und Wandplatte 2 auftretende Schwund
des Mörtelbettes 12 ausgleichbar ist. Dazu ist das Kunst-
stoffmaterial so nachgiebig genug, dass es unter dem
Eigengewicht der aufliegenden Wandplatte 2 im Bereich
des Abstandshaltertellers 11 zusammengequetscht
wird, so dass die Wandplatte 2 vollflächig auf dem Mör-
telbett 12 aufliegen bleibt. Dadurch wird eine Rissbildung
in der Gebäudeeinheit minimiert.
[0012] Zur Materialeinsparung ist im Positionierele-
ment 7 eine einseitig offene Sackvertiefung 14 vorgese-
hen, die vom unteren Positionierfortsatz 8 her diesen und
den oberen Positionierfortsatz 9 bis kurz vor dessen obe-
rem Ende durchsetzt. Die Sackvertiefung 14 ist zur ein-
facheren Entformbarkeit beim Spritzgießprozess eben-
falls leicht nach außen konisch.
[0013] Anhand der Fig. 3 bis 5 ist die oben erwähnte
Maßnahme zur Kompensation der Setzbewegungen der
Gebäudeteile Deckenplatte 1 und Wandplatte 2 zu er-
läutern. So sind die beiden Gebäudeteile 1, 2 durch zwei
Positionierelemente 7 - wie anhand der Fig. 1 und 2 er-
läutert - zueinander ausgerichtet. Das in Fig. 3 rechte
Positionierelement 7 sitzt dabei in der beschriebenen
rundlochartigen Aufnahme 3, 4 in Deckenplatte 1 und
Wandplatte 2.
[0014] Die bezogen auf Fig. 3 links dargestellte Posi-
tionierung mit Hilfe des Positionierelements 7 erfolgt über
zwei Aufnahmen 3’, 4’, die parallel zur Haupt-Schwund-
richtung S der Decken- und Wandplatte 1, 2 langlochartig
erweitert sind, wie dies in Fig. 5 deutlich erkennbar ist.
Die rundlochartigen Aufnahmen 3, 4 sorgen für eine in
der Fügeebene F definierte Ausrichtung der beiden Ge-
bäudeteile 1, 2 zueinander, wogegen durch die langloch-
artige Ausbildung der beiden anderen Aufnahmen 3’, 4’
die beiden Gebäudeteile 1, 2 der gezeigten Gebäude-
einheit "Spiel" zueinander haben und insoweit in
Schwundrichtung S flexibel zueinander positioniert sind.
Auch dies beugt einer Rissbildung in der Gebäudeeinheit
vor.

Patentansprüche

1. Positionierelement zum lagegenauen Ausrichten
von vorgefertigten Gebäudeteilen zueinander, ins-
besondere von industriell vorgefertigten Beton-Dek-
ken- und -Wandplatten, gekennzeichnet durch

- mindestens zwei jeweils in eine Aufnahme (3,
4) der Gebäudeteile (1, 2) einsetzbare, einander
abgewandte Positionierfortsätze (9, 10) und
- einen sich in Querrichtung zwischen den bei-

den Positionierfortsätzen (9, 10) erstreckenden,
Abstandshalterteller (11) als Zwischenlage zwi-
schen den beiden Gebäudeteilen (1, 2).

2. Positionierelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Positionierfortsätze
(9, 10) eine kegelstumpfförmige Gestalt aufweisen.

3. Positionierelement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass es einstückig, massiv
aus einem relativ druckfesten Kunststoffmaterial be-
steht.

4. Positionierelement nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Höhe (h) des Abstandshaltertellers (11) der Solldik-
ke der Mörtelfuge (13) zwischen den beiden zuein-
ander zu positionierenden Gebäudeteilen (1, 2) ent-
spricht.

5. Positionierelement nach Anspruch 3 und 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Druckfestigkeit des
Kunststoffmaterials des Positionierelements (7) der-
art bemessen ist, dass der Abstandshalterteller (11)
bei schwindender Mörtelfugendicke unter dem Ei-
gengewicht des aufliegenden Gebäudeteils (2) in
seiner Höhe (h) entsprechend komprimierbar ist.

6. Positionierelement nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass seine
Positionierfortsätze (9, 10) in Längsrichtung (L) mit-
einander fluchten.

7. Positionierelement nach Anspruch6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Positionierfortsätze
(9, 10) von einer einseitig offenen Sackvertiefung
(14) durchsetzt sind.

8. Gebäudeeinheit aus zwei mit Hilfe eines Positionier-
elementes (7) nach einem der vorgenannten An-
sprüche lagegenau zueinander positionierbaren Ge-
bäudeteilen (1, 2), wobei das Positionierelement (7)
mit jeweils mindestens einem Positionierfortsatz (9,
10) in eine Aufnahme (3, 4, 3’, 4’) der Gebäudeteile
(1, 2) eingreift, dadurch gekennzeichnet, dass in
jeweils einem Gebäudeteil (1, 2) eine erste Aufnah-
me (3, 4) zur in der Fügeebene (F) definierten Aus-
richtung der Gebäudeteile (1, 2) rundlochartig und
eine zweite Aufnahme (3’, 4’) zur in Schwundrich-
tung (S) flexiblen Positionierung der Gebäudeteile
(1, 2) langlochartig ausgeführt ist.
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